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Abstract. Affektive Zustände während der Mensch-Computer-Interaktion (MCI) äußern sich durch verschiedenste beobachtbare Indikatoren wie Mimik, Gestik oder physiologische Parameter. Die
Erfassung dieser erfordert jedoch zusätzliche Sensoren, die in klassischen Computersystemen nicht implementiert und/oder intrusiv sind. Die Aufzeichnungen des natürlichen Nutzerinputs durch
bereits vorhandene Eingabegeräte wie Maus und Tastatur ist hingegen einfach und nicht-intrusiv. In der vorliegenden Arbeit untersuchten wir ausgewählte Parameter basierend auf der
Mausinteraktion (Geschwindigkeit, Unterbrechungen, Klickzahl) und deren Potenzial, Hilfsbedürftigkeit in der MCI abzubilden. N = 71 Probanden bearbeiteten dazu unterschiedlich schwierige
Aufgaben im Statistikprogramm SPSS. Die Ergebnisse zeigen, dass sich die Mausinteraktion bei hoher (im Gegensatz zu niedriger) Hilfsbedürftigkeit durch eine geringere Mausgeschwindigkeit,
weniger Klicks und längere Unterbrechungen auszeichnet.

Hilfsbedürftigkeit in der MCI
 In der Interaktion mit technischen Geräten wie 

Computern tritt Hilfsbedürftigkeit auf, wenn 
Aufgaben- oder Systemanforderungen die 
Aufgaben- bzw. Systemkompetenz des Nutzers 
übersteigen (vgl. [3])
→ Hilfsbedürftigkeit ist ein in der MCI relevanter 

Zustand, da durch deren Überwindung 
Lernprozesse angestoßen [1] und 
Nutzerzufriedenheit gesteigert werden kann [2]

→ Hilfsbedürftigkeit ist beobachtbar (assoziiert mit Hilfesuchverhalten und 
negativem Affekt, [8]) und kann somit potenziell automatisch detektiert werden

 Nutzereingaben (z.B. Mausparameter) als Quelle für automatische Zustandsdetektion 
 Aufzeichnung nicht-intrusiv und einfach implementierbar
 Mausparameter geben Aufschluss über affektive Zustandsänderungen, z.B. 

Frustration [5, 6, 7]

→ Schnellere Mausbewegungen, höhere Klickzahl, längere Pausen zwischen 
Mausaktionen

Ziel der vorliegenden Arbeit: Identifikation von Zusammenhängen
zwischen Hilfsbedürftigkeit und Mausinteraktionsparametern

Forschungsfrage:
Wie unterscheiden sich die drei Mausparameter Cursorgeschwindigkeit, 
Klickzahl und Pausenlänge bei niedriger vs. hoher Hilfsbedürftigkeit 
während der Interaktion mit einer Statistiksoftware?

Methode
Stichprobe
N = 71 Nutzer der Statistiksoftware SPSS
Mage = 25,07 Jahre (SD = 4,53); 79,2% weiblich
Variierende Erfahrung mit SPSS: 48,6% Bachelorstudierende, 43,1% 
Masterstudierende, 8,3% PhD-Studierende/PostDocs

Ablauf
Bearbeitung von vier in der Schwierigkeit variierenden Aufgaben in SPSS
 Zeitlimit jeweils 5 Minuten
 Untersagt: Nutzung Hilfefunktionen/Internet, Versuchsleiter fragen
 Erfassung der Mausparameter mittels Inputlog [4] und 

selbstgeschriebenem Programm PyMouse

Aufgabe 1: Kreisdiagramm mit Prozentangaben
Aufgabe 2: Berechnung von Cronbach‘s Alpha
Aufgabe 3: Faktorenanalyse
Aufgabe 4: Kontrastanalyse

Steigende
Aufgabenschwierigkeit

Nach jeder Aufgabe: Fragebogen zur Erfassung des subjektiven Zustands; 
Beantwortung auf 4-stufiger Likert-Skala (1 – überhaupt nicht; 4 – sehr)
 Aufgabenschwierigkeit: „Wie schwierig fanden Sie die Aufgabe?“
 Hilfsbedürftigkeit:

 „Wie hilfsbedürftig fühlten Sie sich während der Aufgabenbearbeitung?
 „Wie gern hätten Sie Hilfe zur Lösung der Aufgabe in Anspruch 

genommen?“

Ergebnisse
 Teilstichprobe zur Identifikation maximal deutlicher Unterschiede (n = 15)

→ Probanden mit Hilfsbedürftigkeits-Score von <2 bei durchschnittlich einfachster Aufgabe 
(A1) und Hilfsbedürftigkeits-Score von >3 bei durchschnittlich schwierigster Aufgabe (A4)

→ A4 vs. A1: niedrigere Mausgeschwindigkeit, weniger Klicks, längere Pausen zwischen 
Mausaktionen (große, signifikante Effekte)

 Gesamtstichprobe: Ergebnisse robust, obwohl Unterschied in Hilfsbedürftigkeit (A1 vs. 
A4) kleiner

Ergebnisse der t-Tests für verbundene Stichproben für die Unterschiede hinsichtlich subjektiver 
Hilfsbedürftigkeit und Mausparametern zwischen Aufgabe 1 und 4.

Aufgabe 1 Aufgabe 4
Variable M SD M SD p d n
Teilstichprobe
Hilfsbedürftigkeit 1,13 0,23 3,97 0,13 <.001 -15,04 15
Durchschnittliche Mausgeschwindigkeit 
in Pixel/Sekunde 193,54 47,31 118,88 37,21 <.001 1,75 15

Klicks pro Sekunde (Anzahl) 0,20 0,04 0,14 0,06 .018 1,07 15
Durchschnittsdauer der Pausen in ms 488,61 160,66 735,40 212,46 .001 -1,30 15
Gesamtstichprobe
Hilfsbedürftigkeit 2,18 1,11 3,32 0,81 <.001 -1,15 71
Durchschnittliche Mausgeschwindigkeit 
in Pixel/Sekunde 180,28 48,71 133,72 37,97 <.001 0,99 62

Klicks pro Sekunde (Anzahl) 0,25 0,09 0,16 0,07 <.001 1,12 71
Durchschnittsdauer der Pausen in ms 465,49 151,41 629,23 228,27 <.001 -0,82 70

Diskussion
Zusammenfassung
 Hohe Hilfsbedürftigkeit geht mit einer passiveren Mausinteraktion einher als 

niedrige Hilfsbedürftigkeit (geringere Cursorgeschwindigkeit, weniger Klicks, längere 
Pausen)

 Ergebnisse zeigen sich sowohl im Extremgruppenvergleich als auch in der 
Gesamtstichprobe

Implikationen
 Hilfsbedürftigkeit vs. Frustration: Frustration assoziiert mit höherer 

Cursorgeschwindigkeit, mehr Klicks, aber ebenfalls längeren Pausen [5, 6, 7]
→ Ergebnisse implizieren, dass potenziell zwischen Hilfsbedürftigkeit und 

Frustration auf Basis der Mausparameter unterschieden werden kann
 Unterscheidung notwendig, weil Frustration und Hilfsbedürftigkeit unterschiedliche 

Hilfsangebote/Systemadaptionen bedingen [2]

Limitationen und zukünftige Forschung
 Sehr spezieller Anwendungsfall  Ergebnisse übertragbar auf z.B. Datenbank- oder 

Textverarbeitungsprogramme, Programmierarbeiten, Webinteraktion?
 Unterscheidung zwischen Hilfsbedürftigkeit aufgrund von zu geringer Domänen-

/Aufgaben- vs. System-/Interaktionskompetenz
 Untersuchung weiterer möglicher Indikatoren für Hilfsbedürftigkeit (z.B. Mimik, 

Sprache, Körperhaltung)
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